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Der illustrierte Knigge III

Set, mag bu bift, immer unb ganj."
(Der eine höflieb ber anbere ein Summel immer unb ganj.)

©ine ^abel
Gcë gab einen SJcanu, ber lebte fo, baf;

alte feine SJHtmenfdjen feigen fönnten,
roaê er trieb, ©ein ôaubet uub SBanbel

lag immet offen bor äffet Sfugen. Uub
ba et ebenfo toenig, loie ein anberer,
fefjlloë ioar, fo gab eê bei tfjin neben

guten Säten aud) fdjledjte. (Sr loar aber

getoofjut, ju allem 511 fteljen, toai cr be»

gaun, beStjafb oerbarg cr biefe fo toenig
ioic jene unb bielt eê fo für gut. Stenn

feine erfte uub fjödjfte Sugenb loar Stuf=

tiäjtigleit, bic SJÎutter aller Sugenben.

Tie SJÎenfdjen aber toaten mit itjm
nicfjt jufrieben. Sic fafjen oon feinen
Säten nur bie fdjfecrjten uub muttten:
SBaS btaudjt uns biefer intmet feine
fcljntutjigc SBäfdje bot bic Siafe ju bau
gen?! Manu ber nidjt leben toie ein reb»

lirijer Etjtiftenmenfdj?" finb fic rebeten
toibet ibu, fjeimlidj unb offen.

llnb ais oer üJcann eê tjötte, fdjtoor
er ber Slufridjtigfeit ab uub 50g fidj gau;
in feine Seele jurüd. Gcr lebte fein ßeben

toeiter, tat ©uteê uub S&ôfeê, aber er ber
barg fortan fein Sun bor bon Sfugen ber
SJlitmenfdjen uub tjüffte eê in einen bidj»
ten Sdjfeiet bon 'ôcinifidjfeit.

S)a jeterten bic SJÎenfdjen mefjr al»

jubor unb fpradjen jueinanber; 9Baê
mufe biefer oor unfern Slugen ut oerber
gen fjaben, bafj et alles fjeimlidj tut!
^rütjet fafj ntan toemgftenê, toaê feiue
ïaten toaren uub cê fjatte bodj fdjfiejjlidj
audj ctlicfjc baruutcr. SJcun aber fann all
fein 33egtmten nur noclj böfe fein, ba er
cê berljeimlidjeu ntiif;. Sut fo ein rcWi
rber liijriftcuinenfdj?"

Tiefe Stebcu famen beut SJÎanne, ba

er unter beu SJcenfdjen lebte, trofj feiner
Sfbfonberung 51t Ofjren. Unb cê betrübte
iljn, bafj fein Sun toeber fo noclj fo S3et

fall fanb, bcsljalb befdjfofj cr, gar nidjt
nicljr 51t leben. Sllê aber feine ©eefe uu»
tertoegê toar 51t ©ott, reute cê ifjn, baß
er jetjt nicfjt ntefjr fjören follte, loie bic
SJcenfdjen fein ncuerlicfjeê Sun beurtei»
feit loürbcit, uub atê cr bor beut Stuge»

fidjte ©otteê ftanb, bat cr ifjn, ifjnt baê
Seben noclj einmal jurüdjugebeu. ©ott
iu feiner SBciêfjcit fab baê Aionuueube
borauê uub fpradj: StuênaIjnistoeife fei
eê ®it geftattet. éefjre jurücf itt Seinen
Seib!"

Tic ©eele fanb fidj jum Körper jurüd
juft in beut SJcoiucnte, ba ant offenen
©arge ein SBürbeuträget bie SSorjügc beê

SSerblidjcneu ben Scibtrageubeu in form»
boltenbcter Sîebe bor Sfugen bteft. ßine
SBeife fjieft ber SBieberertoedtc fein neues
Seben nodj jurücf unb freute fidj au ber
Slncrfeuuuug, bic feinem SBirfeu gejoitt
lourbe uub au beut ©djfudjjeu ber Srau-
ergemeinbe. Tann aber öffnete cr bic
Slugen uub betoegte bie ©lieber unb afê
ber Sïcbner bieê bemerfte, fjieft cr inne
in feinem SBortftrom. ßine furje Sßaufe
beê Gcrfdjrcdeuê entftanb, bann aber er»
gtimmte ber SBürbenträgcr unb fnurrte:
(fi fefjt boefj biefen ©auner au! Sîidjt
einmal fein eigener ©elbftntorb ift itjm
fettig- £ft baê eiu rebltdjer Gfjrifteu»

menfdj?" Uub alle antoefenben SJÎenfdjen
ftimmten ifjnt jeternb ju.

Ta legte ber SJÎann fidj iu feinen ©arg
jurüd uub ftarb jum jtoeitén SJfalc uub
enbgültig. ecu-rfo

*
Roma futura

(Wuffolini biett im guéciftenûorftanb eine Stebe:
3Jom mtiffe SRitttelpunft ber Sanbwirtfcbaft roerben.)

gaëciftifdj fjeißt Stoma futura
^ycfjt: runb tjerum nidjtê afê berbura!"
Orangen ettoa unb Guttonen,
Todj ntciftenteifê Sabiê ttnb SSotjnen.
S3enito ioiff'ê cê loirb gemadjt
3um Teufet gebt bie ganje Sßracfjt.

tiambagna Sîom'ê, beê fiûuftlerê grcuD,
SBirb nun beut Saubtoirte betreut.
SBaS Kafftfdj toar uub flaffifdj ift,
Tort trtffft Tu halbe nur noefj SJÎift.
Tenu ofjne Tünger, merf Tir'ê toofjl,
Wibt'ê ^toicbcln nidjt, nodj 33funtcnfofjI.

3ugenb mm fyeute

Taê ift natürlidj nur ein Stjeater,"
fagte baê fàinbdjeu, afê eê ber ©tordj ju
feinen Gflterri bradjte. 85

S)ic ftummen ©äfte
Slu einem Sliclierfeft in güridj tjätten

audj mein greunb 5ß. unb beffen ©ruber,
beibe Münftlcr, teilgenommen. Ungefäfjr
1 Ufjr morgenê entfernten fie fidj alê bie
erften, uub jloar, ofjne bon irgenb je»
manb Slbfdjieb ju ncljnicn. Qu einer ©e»

ntciube ant ^üridjfce toofjufjaft, modjte
ibnen ber lange §eimtocg, junial fie et»

toaê belaben toaren, nidjt jufagcii. ©ic
begaben fidj baljer furjerfjaub nadj ber
ifjnen jufäßig befannten ©djfafftcllc beê
SJtafers Slbcce. Scidjt ofjne SJÎûbe gelang
eê, burdj bas offene Sßarterrefenfter in
bie 33ubc ju fteigen. SJcit Sfbcce felbft
fjatte nodj feiner ber beiben 5ß. je eiu
SBort getocdjfelt. Sluf beut Slteüerruiniuci
loar cs ben Sß. Sß. ju Ofjren gebrungen,
baf; Slbcce faum bor 7 Ufjr morgenê
beiiuytfeljreu im ©inne fjatte. ©te eut»
fleibeten fidj alsbautt, ridjtetcn ben SBei

fer auf 6 uub frodjen iu bie .SUabbe.

Sfbcce ïjatte cs aber nidjt, toie erft
bcabficljtigt, biê 7 Ufjr auêgcfjalteu, fem»

bem fdjon fitabb 4 Ufjr bic Siafe boll be»

tommen; fo brüdte er fidj um biefe Qeii

13

Oer illustrierte KmAKe III

Sei, was du bist, immer und ganz."
(Der eine höflich der andere ein Lümmel immer und ganz.)

Eine Fabel

Cs gab eiueu Mann, der lebte so, das;

allc seine Mitmenschen sehen konnten,
was er trieh. Sein Handel und Wandel
lag immer offen bor allcr Angen. Und
da er ebenso wenig, wie ein anderer,
fehllos war, so gab es bei ihm neben

gnten Taten anch schlechte. Er war aber

gewohnt, zn allem zn stehen, was cr
begann, deshalb verbarg er diese so wenig
wie jene nnd hielt es so für gut. Tenn
seine erste und höchste Tngcnd war
Aufrichtigkeit, die Mutter allcr Tugenden.

Tie Mcnschcn aber waren mit ihm
nicht zufrieden. Sic sahen von seinen
Taten nnr die schlechten uud murrten:
Was braucht uns dieser immer seine

schmutzige Wasche vor die Nase zn hän

gen?! >iauu der nicht lebeu wie ein
redlicher Ehristeumeiisch?" Und sic redeten
wider ihn, heimlich nnd offen.

lind ais oer Äiann es hörte, schwor
er der Aufrichtigkeit ab und zog sich gan;
in seine Seele zurück. Er lebte scin ^eben

weiter, tat (mîtes uud Böses, aber er oer
barg sortait seiu Tun vvr dcu Augeu der
Mitmeuscheu und hüllte es iu einen dichten

Zchleier von Heimlichkeit.
Ta zeterten die Menschen mehr als

zuvor und sprachen zueinander: Was
mus; dieser vvr unsern Augen ;>i verber
geii haben, daß er alles heimlich tut!
früher sah man weuigsteus, WaS seiue
Zaleu waren und es hatte doch schließlich
auch etliche daruutcr. Nun abcr kann all
sein Beginnen nnr noch bösc scin, da er
es verheimlichen mnß. Tut so ein redli
cher Ehristenmensch?"

Tiefe Neden kamcn dem Manne, da

er nnter deu Menschen lebte, trotz seiner
Absonderung zu Ohreu. Und es betrübte
ihn, daß sein Tun weder so uoch so Bci
fall fand, deshalb beschloß er, gar uichl
mehr zu lebeu. Als aber seine Seele
unterwegs war zn Gott, reute cs ihu, daß
cr jctzt nicht mchr höreil sollte, wie die

Menschen sein nenerliches Tun beurteilen

würden, nud als er vor dem Augesichte

Gottes staud, bat er ihu, ihm das
^eben noch einmal znrückzngeben. Gott
in scincr Weisheit sah das Kommende
voraus und sprach: Ausuahmsweisc sci

es Dir gestattet. Kehre zurück iu Tciucn
Leib!"

Dic Seele fand sich znm Körpcr zurück
just iu dem Momente, da am offenen
Sarge ein Würdenträger die Vorzüge des

Verblichenen den Leidtragenden in
formvollendeter Rede vor Augen hielt. Eine
Weile hielt der Wicdererweckte fei» ucucs
Leben uoch zurück uud freute sich au der
Anerkennung, die seinem Wirken gezollt
wurdc und au dem Schluchze» der Trau-
crgcmeiiide. Dauu aber öffnete er dic
Augeu und belvegte die Glieder und als
der Redner dies bemerkte, hielt er inne
iu seinem Wortstrom. Eine kurze Pause
des Erschreckens entstand, danu aber
ergrimmte dcr Würdenträger und knurrte:
Ei seht doch diesen Gauner an! Nicht
einmal sein eigener Selbstmord ist ihm
heilig. Ist das eiu redlicher Christeu-

mensch?" Und alle anwesenden Menschen
stimmten ihm zeternd zn.

Ta legte dcr Mann sich i» scinen Sarg
zurück und starb zum zweiten Male und
cudgültig.

-i-

Mussolini hielt im Fascistenvorstand eine Rede:
Rom müsse Mitttelpunkt der Landwirtschaft werden.)

Fascistisch heißt Roma futura
Jetzt: rund herum uichts als vcrdura!"
Orangen etwa und Citronen,
Toch meistenteils Kabis uud Bohueu.
Beuito will's es lvird gemacht
Zum Teufel geht die gauze Pracht.
Campagna Rom's, des Künstlers Fremd,
Wird nuu dem Landwirte betrcut.
Was klassisch war uud klassisch ist,
Dort triffst Du balde nur uoch Mist.
Deuu ohne Dünger, merk Dir's Wohl,
Gibt's Zwiebeln uicht, uoch Blumenkohl.

q- Fr. Br.

Jugend von heute
DaS ist uatürlich uur ciu Theater,"

sagte das Kindchen, als cs der Storch zil
seinen Eltcrn brachte. ^

Die stummen Gäste
An cincm Atelicrfest in Zürich hattcn

anch mein Freund P. nnd dessen Brnder,
beide Künstler, teilgcnommcu. Ungefähr
1 Uhr morgens eutfcrnten sic sich als dic
ersten, und zwar, ohne vvn irgend
jemand Abschied zu uchincu. In cincr
Gemeinde am Zürichsee wohnhaft, möchtc
ihnen der lange Hcimweg, zumal sie

etwas beladeu waren, nicht zusagen. Sie
begaben sich daher kurzerhand nach dcr
ihnen zufällig bekauuteu Schlafstelle des
Malers Abece. Nicht ohue Mühe gelang
es, durch daS offene Parterresenster in
die Bude zu steigcu. Mit Abece selbst

hattc noch keiner der beiden P. je eiu
Wort gewechselt. Auf dem Atelierrnmmel
war es den P. P. zu Ohren gedrungen,
das; Abecc kaum vor 7 Uhr morgens
heim'gikehreu im Siune hatte. Sie cnt-
kleidetcu sich alsdann, richtctcn den Wel
ker auf iZ uud krochcu iu dic Klappe.

Abece hattc es abcr uicht, wic erst

beabsichtigt, bis 7 Uhr ausgehalten,
sondern schon knapp 4 Uhr die Nase voll
bekommen; so drückte cr sich um diese Zeit
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